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SPECTARIS ist der Deutsche Industrieverband für Optik, Photonik, Analysen- und Medizintechnik und 

vertritt 400 überwiegend mittelständische deutsche Unternehmen. Davon repräsentiert der SPECTARIS-

Fachverband Medizintechnik rund 130 Hersteller und Zulieferer der Medizintechnik-Branche sowie 

Hilfsmittel-Leistungserbringer und Homecare-Provider aus dem Bereich der respiratorischen Heimtherapie. 
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1. Einleitung 

Die demografische Entwicklung, die Zunahme chronischer Erkrankungen und steigende Gesundheitsausgaben 

stellen das Gesundheitssystem in Deutschland vor große Herausforderungen. Prävention gewinnt vor diesem 

Hintergrund immer größere Bedeutung. Ziel muss es sein, Krankheiten zu vermeiden, deren Verlauf 

abzumildern und Verschlimmerungen zu verhindern. 

Die Medizintechnik- sowie die Hilfsmittelindustrie leisten mit innovativen Lösungen, digitaler Vernetzung und 

patientenorientierten Geräten einen wesentlichen Beitrag, um Prävention im Alltag der Menschen zu verankern 

und das Gesundheitssystem finanziell zu entlasten. Investitionen in Präventionsmaßnahmen sind damit keine 

Mehrkosten, sondern eine strategische Voraussetzung, um die Versorgung langfristig bezahlbar und qualitativ 

hochwertig zu gestalten. 

Einen herausragenden Beitrag zur Prävention kann dabei Telemonitoring leisten. 

 

2. Rolle der Medizintechnik in der Prävention 

Die Medizintechnik bietet eine Vielzahl an Lösungen, die die Früherkennung, die kontinuierliche Überwachung 

sowie die Stabilisierung von Patientinnen und Patienten verbessern: 

1. Früherkennung und Diagnostik: Moderne Bildgebung, Labordiagnostik und Point-of-Care-Tests 

ermöglichen es, Krankheiten bereits in einem frühen Stadium zu erkennen und rechtzeitig gegenzusteuern. 

2. Monitoring und Telemedizin: Telemonitoring-Systeme für Herz-Kreislauf-, Diabetes- oder COPD-Patienten 

tragen dazu bei, Risiken zu erkennen und Verschlechterungen frühzeitig zu verhindern. Damit wird nicht nur 

die Lebensqualität der Patienten gesteigert, sondern auch unnötige Krankenhauseinweisungen verhindert. 

3. Patientenorientierte Versorgung: Intelligente Geräte zur Selbstkontrolle (z. B. Blutzuckermessung, 

Blutdrucküberwachung) fördern die Eigenverantwortung, ermöglichen eine bessere Adhärenz und senken 

die Folgekosten durch Komplikationen. 

 

3. Bedeutung medizinischer Hilfsmittel für Prävention 

Damit Hilfsmittel ihre präventive Wirkung entfalten können, ist eine unbürokratische, schnelle und 

bedarfsgerechte Versorgung entscheidend. Lange Genehmigungsverfahren oder bürokratische Hürden 

gefährden präventive Effekte und verhindern, dass Mobilität, Selbstständigkeit und Teilhabe rechtzeitig 

unterstützt werden. 

Hilfsmittel wie Orthesen, Prothesen, Kompressionsstrümpfe, Hörhilfen oder Mobilitätsunterstützungen leisten im 

Bereich Prävention einen wesentlichen Beitrag: 
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1. Sekundärprävention: Durch gezielten Einsatz von Hilfsmitteln kann das Fortschreiten bestehender 

Erkrankungen verhindert oder verlangsamt werden (z. B. Vermeidung von Folgeschäden bei venösen 

Erkrankungen durch Kompressionstherapie). 

2. Mobilität und Teilhabe: Rollstühle oder Gehhilfen tragen zur Vermeidung von Immobilität, Stürzen und 

Folgeerkrankungen bei. Dadurch wird ein selbstbestimmtes Leben erleichtert und Pflegebedürftigkeit 

hinausgezögert. 

3. Rehabilitation und Rückfallprävention: Hilfsmittel sichern Therapieerfolge in der Rehabilitation ab und 

verhindern erneute gesundheitliche Verschlechterungen. 

Neben Telemonitoring und Apps müssen auch digitale Prozesse in der Hilfsmittelversorgung beschleunigt 

werden. Dazu gehören die Anbindung an die elektronische Patientenakte (ePA), die schnelle Einführung der 

eVerordnung für Hilfsmittel sowie der Einsatz digitaler Assistenzsysteme. 

 

4. Digitalisierung als Enabler der Prävention 

Digitale Transformation eröffnet neue Chancen, Prävention effektiv und patientenzentriert umzusetzen: 

1. Telemonitoring und vernetzte Geräte ermöglichen eine engmaschige Beobachtung chronisch Kranker und 

ermöglichen interventionsgerechtes Handeln, bevor es zu akuten Notfällen kommt. 

2. Datenanalysen und KI helfen, Risikoprofile zu erstellen und Präventionsstrategien individuell anzupassen. 

3. Digitale Plattformen und Apps steigern die Gesundheitskompetenz der Patientinnen und Patienten, 

fördern Bewegung, Ernährungskontrolle und Therapietreue und können mit Medizinprodukten kombiniert 

werden. 

Prävention durch Hilfsmittel darf nicht durch steuerliche Ungleichbehandlung (7 % vs. 19 % Mehrwertsteuer) 

oder fehlende indexbasierte Kostenanpassung ausgebremst werden. Eine faire Finanzierung stellt sicher, dass 

innovative Präventionslösungen langfristig verfügbar bleiben. 

 

Telemonitoring als Schlüsselfaktor der Prävention 

Telemonitoring ist eine Schlüsseltechnologie der modernen Prävention. Es ermöglicht die kontinuierliche 

digitale Erfassung, Übertragung und Auswertung von Gesundheitsdaten und verschiebt den Fokus von der 

reaktiven Behandlung hin zur proaktiven Vermeidung von Komplikationen. Damit leistet Telemonitoring einen 

herausragenden Beitrag zur Patientensicherheit, zur Entlastung des Gesundheitssystems und zur langfristigen 

Kostensenkung. 
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Primärprävention – Verhinderung akuter Ereignisse: Telemonitoring erkennt kritische Abweichungen wie 

Blutdruckspitzen, auffällige Blutzuckerwerte oder Herzrhythmusstörungen in Echtzeit. So können Notfälle wie 

Herzinfarkte oder Schlaganfälle frühzeitig verhindert werden. 

Sekundärprävention – Krankheitskontrolle und Adhärenz: Durch die kontinuierliche Begleitung wird das 

Selbstmanagement gestärkt. Studien belegen weniger Krankenhausaufenthalte, kürzere Liegezeiten und 

geringere Notfallkontakte. Eine Meta-Analyse bestätigt zudem Verbesserungen in Sicherheit, Adhärenz und 

Funktionalität – bei gleichzeitiger Kostenreduktion. 

Tertiärprävention – Rückfallvermeidung und Kostensenkung: Gerade bei chronischen Erkrankungen wie 

Herzinsuffizienz, COPD oder Bluthochdruck verhindert Telemonitoring Rückfälle und Rehospitalisierungen. Das 

ökonomische Potenzial ist enorm: Studien beziffern die jährlichen Einsparungen allein in Deutschland auf bis zu 

4,3 Milliarden Euro. 

Politische Bedeutung: Telemonitoring ist keine digitale Komfortlösung, sondern eine evidenzbasierte 

Präventionsmaßnahme mit messbarem Nutzen. Die Medizintechnik im Deutschen Industrieverband 

SPECTARIS fordert daher, Telemonitoring flächendeckend in die Regelversorgung zu integrieren, mit klaren 

Qualitätsindikatoren zu versehen und über angemessene Vergütungsmodelle abzusichern. 

 

5. Finanzierung als Schlüsselfaktor – Prävention lohnt sich 

Trotz der hohen Bedeutung der Prävention wird in Deutschland im Vergleich zu Akutbehandlungen nach wie vor 

zu wenig in vorbeugende Maßnahmen investiert. Prävention wird noch zu oft als „Kostenfaktor“ betrachtet – 

dabei führt der Mangel an Investitionen langfristig zu erheblicher Mehrbelastung. 

Argumente für verstärkte Investitionen in Prävention durch Medizintechnik und Hilfsmittel: 

1. Vermeidung von Krankenhausaufenthalten senkt direkte Behandlungskosten erheblich. 

2. Präventiver Einsatz von Hilfsmitteln kann Pflegebedürftigkeit verzögern und damit hohe 

Langzeitkosten in der Pflege reduzieren. 

3. Telemonitoring und digitale Präventionslösungen verhindern akute Verschlechterungen, die häufig 

mit teuren Notfalleinsätzen verbunden sind. 

4. Jede Investition in Prävention steigert langfristig nicht nur die Effizienz, sondern auch die 

Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger. 

 

Darüber hinaus fordert SPECTARIS insbesondere im Hinblick auf die Hilfsmittelversorgung: 

• Klärung des Hilfsmittelbegriffs: Prävention darf nicht durch enge Auslegung eingeschränkt werden; 

Hilfsmittel müssen auch durch Angehörige oder Pflegefachkräfte anwendbar sein. 
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• Beschleunigter Zugang zu Innovationen: Aufnahmeverfahren ins Hilfsmittelverzeichnis straffen und 

gesetzliche Fristen festlegen, damit neue präventive Technologien schneller in die Regelversorgung 

gelangen. 

• Nahtlose Überleitung in die ambulante Versorgung: Hilfsmittelversorgung muss beim Übergang vom 

Krankenhaus in den häuslichen Bereich reibungslos organisiert sein. 

• Bürokratieabbau in der Hilfsmittelversorgung: automatische Genehmigungen nach Fristablauf, 

einheitliche Freigrenzen und Standardisierung von Verträgen. 

 

Es ist notwendig, Prävention systematisch zu fördern, Vergütungs- und Finanzierungsstrukturen 

anzupassen und die Wertigkeit von Medizintechnik und Hilfsmitteln in der präventiven Versorgung 

ausdrücklich anzuerkennen. 

 

6. Empfehlungen von SPECTARIS zur Förderung der Prävention im Gesundheitswesen 

➢ Mehr Investitionen in Prävention durch Medizintechnik und Hilfsmittel 

Ein verbindlicher Budgetanteil für Prävention sollte gezielt auch in innovative Medizintechnik und Hilfsmittel 

fließen. Beispiele sind diagnostische Systeme zur Früherkennung von Herzrhythmusstörungen, 

Blutzuckermessgeräte zur Vermeidung von Folgeerkrankungen bei Diabetes oder intelligente Prothesen, die 

durch kontinuierliches Monitoring Komplikationen verhindern. Solche Technologien tragen entscheidend 

dazu bei, Krankheiten im Frühstadium zu erkennen oder deren Verlauf abzumildern – und reduzieren 

langfristig die Kosten im Gesundheitssystem. 

➢ Vergütungsmodelle anpassen für Präventions-Technologien 

Präventive Technologien müssen schneller in die Regelversorgung überführt und angemessen vergütet 

werden. Telemonitoring-Systeme für Herzinsuffizienz, sensorische Wearables zur Sturzprävention bei 

älteren Menschen oder digitale Reha-Hilfsmittel sind heute bereits verfügbar, scheitern jedoch oft an 

fehlenden Vergütungsmodellen. Ein flexiblerer Erstattungsrahmen würde die Nutzung dieser Technologien 

beschleunigen und die Versorgungssicherheit für Patientinnen und Patienten verbessern. 

➢ Digitale Infrastruktur für vernetzte Prävention 

Die Wirksamkeit medizintechnischer Präventionslösungen hängt maßgeblich von einer leistungsfähigen 

digitalen Infrastruktur ab. Interoperable Systeme müssen sicherstellen, dass Daten aus Telemonitoring-

Geräten, implantierbaren Sensoren oder digitalen Hilfsmitteln nahtlos in die elektronische Patientenakte 

integriert werden können. Dies schafft die Basis für frühzeitige Warnhinweise, eine bessere 

Patientensteuerung und die gezielte Auswertung von Präventionsmaßnahmen. Gleichzeitig sollten digitale 

Gesundheitsanwendungen (DiGA), die medizintechnische Hilfsmittel einbinden, stärker gefördert werden. 

➢ Prävention mit Medizintechnik als politische Priorität 

Die Politik sollte Medizintechnik und Hilfsmittel klar in Präventionsstrategien verankern. Nationale 

Programme könnten gezielt auf die flächendeckende Einführung von telemedizinischen 

Versorgungsmodellen, Screening-Methoden oder präventiven Hilfsmitteln setzen. So könnten verpflichtende 
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Vorsorgeuntersuchungen durch moderne Bildgebung oder mobile Diagnostik gestärkt werden. Ebenso 

sollten Kampagnen zum Einsatz intelligenter Hilfsmittel – etwa zur Verhinderung von Dekubitus bei 

Pflegebedürftigen – gefördert werden. 

➢ Bewertungssysteme mit langfristiger Perspektive für Medizintechnik 

Die Bewertung präventiver Technologien darf nicht nur kurzfristige Kosten betrachten. Screening-Systeme 

für Krebs, tragbare Geräte zur Atemwegskontrolle bei COPD oder intelligente Blutdruckmessgeräte 

reduzieren Krankenhausaufenthalte und Folgekosten erheblich – dieser langfristige Nutzen muss 

systematisch in Bewertungsverfahren einfließen. Zudem sollten qualitative Faktoren wie höhere 

Lebensqualität, gesteigerte Mobilität durch moderne Hilfsmittel und die Entlastung des Pflegepersonals 

berücksichtigt werden. 

 

7. Fazit: Die herausragende Rolle des Telemonitorings 

Medizintechnik und medizinische Hilfsmittel sind zentrale Bausteine einer modernen, präventiv ausgerichteten 

Gesundheitsversorgung. Sie ermöglichen eine frühzeitige Risikoorientierung, stärken das Selbstmanagement 

der Patientinnen und Patienten und verhindern Folgekosten durch rechtzeitiges Eingreifen. 

Prävention ist daher nicht nur medizinisch, sondern auch ökonomisch geboten: Mehr Investitionen in Prävention 

bedeuten langfristig weniger Kosten für das Gesundheitssystem. Wir als Industrieverband empfehlen daher, die 

Potenziale der Medizintechnik konsequent in den gesundheitspolitischen Präventionsstrategien zu 

berücksichtigen. Prävention ist nicht allein eine Aufgabe von Verhalten und Lebensstil – sie ist in hohem Maße 

eine Frage der richtigen Technologien und einer nachhaltigen Finanzierung. 

Telemonitoring ist der Schlüssel zu einer modernen, präventiv ausgerichteten Gesundheitsversorgung. 

Es verhindert Notfälle, erkennt Risiken frühzeitig, reduziert Rückfälle und spart Kosten in Milliardenhöhe. Damit 

steigert es die Lebensqualität der Patienten und Patentinnen und entlastet nachhaltig das Gesundheitssystem. 

Die Politik ist aufgefordert, diese Technologie nicht mehr nur als Projekt, sondern als festen Bestandteil 

präventiver Versorgung anzuerkennen und zu fördern. 

 

 

Kontakt: 

Marcus Kuhlmann 
Leiter Fachverband Medizintechnik 
kuhlmann@spectaris.de  
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